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cu:nußfallig vernehmen, daß eent
 Provintrien gnd Landen von Chri

Accis-bare 5J in Wagen und Chaiſen durch
ne Arten mertriich defraudiret, und

andere verbotene Mittel heimlich in die Stadte hinein practieiret
worden, einige von Unſeren Officiers und Civil- Bedienten auch die
ThorSchreiber mit unnutzen Worten aoaewieſen, ja mit Schlagen
gedrohet, auch wohl gar der Viſitation rich widerſetzet, und mit ih—ta

ren Wagen nicht anhalten wollen; Einige kaſſagiers und Fuhrleutt
hingegen in den Thoren furgegeben, daß ſie nur durchreiſeten, doch
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aber in den Stadten verſchiebene Packen abgegeben, imgleichen die
Paſſagiers auf den Poſten in den etadten, wo keine eigene Aceile.

Bediente bey den Poſt-Haüſern beſtellet und, in ihren Cotkres viele
Aceis-bare Sachen mitbringen; und ſolche beh der Aceile- Calſe nicht
ungemeldet c.; Solcher und anderer Acciſe-Defraudationen hal
ber aber bereits verſchie dene Edicta und Berordnungen, ſonderlich
die vom 2oien Martii 1713. 2iten Auguſti 1716. und 28ten Martii r720.
allergnadigſt publiciret. auch Unſern Garniſonen in Stadten Ordre

ertheilet worden, den ThorSchreibern darunter krafftigſt zu alliſti
ren, und mit keinem wer der auch ſey zu conniviren: Als haben Wir
nicht nur dieſes alles hierdurch nochmahls wiederholen, und den

Thorund Baum Schreibern beh Strate der unfehlbahren Caſſa-
tion die fleißige Viſitirung aller Chaiſen und Wagen, nebſt Verſie
gelung der Cotfres und Kaſten alles Ernues anbefehlen, auch dieAn.

Garnuſon haltenden Officiers nachdrucklien hierdurch beordren wol
len, bey den an den ThorSchreiber-wauſern befindlichen Sehlag
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Baumen ſofort des Morgens bey Or ung der Thore eine ache
hinzugeben, und derſelben bey hoher trarte anzuberehlen alle Chat-
ien und Wagen ohne linterſcheid und Anſehen der Perſonen durch
Zuziehung des Baumes anzuhalten, bis dieſelben gehorig viſiriret

worden, auch Unſeren Aceile. ThorSchreibern bey den vilitatio-
nen durch die Wacht-haltende Soidaten vrovnte Aſſiſtenk und
Schutz zu leiſtenz ſondern Wir wollen cuuch i Unſeren Offieie
ren:und Soldaten ſelbſt weder

1

rinn es wolle, weiter unverſteuret einpallret werden ſolle, ſondern

geſchencket bekommen, noch ſom rzetnetegeneren

ere v e

es ſoll die Acciſe von ihnen eben ſo, wie von andern Emweohnern ge

fordert und unweigerlich bezahlet werden. Dabey Wir die vorige
Kdicta dabin ſcharten, vaß nicht nur die verſchwiegene und bey den

ThorSchreibern nicht genneldete Waaren conkiſeiret, ſondern auch

Gen b il.
der g der Pferde und Wagen verluſtia erklahret, oderhoch als der Preis davon helaufft. an lde eſtraft werden ſo
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Es muſſen ingegen die Thor-Schrewer die Paſſagiers und Fuhrleu
te, ſo da agen, daß ſie nur durchfahren, jraesmah erinnern, dasjenia

S

W th ſik h
ae, was ſie in der Stadt. abgügehen hacten/ven Werluſt der Pferde,

agen und Waare vo erobey dem aeci imne mer richtig an
zumelden. Falls aberidie Vrde und Wagen nicht dem Defraudan-

Mieths ð gehorenen, ſondern einem uhrmoenu „und dieier aewuſt,
daß aceis- bar em nrn en, und er volche nicht
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verſchwiegen, er vferde ind Waaendeorr
ſelbſt beh dem em ondern winentlich mit
ebenfalls verlo an Gelde bezahlen. Die
Poſtmeiſterab t nam s vom aten Julii 1720.
teint ſteis7 —S— 7 J eiſe-Einnehmer zu mel

ſchehen und die Aceiſe
davon



davon bezahlet worden; oder gleich den Aceiſe-Defraudanten be
ſtraft werden.

Auf gleiche Weiſe ſoll es mit Beſtrafung der zu Waſſer einaebrachten und verſchwiegenen Aceis-baren Waaren in den an Fluſen

gelegenen Stadten gehalten, und das SchiffsGefaß oder Kahn zu
ſamt den verſchwiegenen Waaren confiſciret, oder das Geld davor
zur Strafe bezahlet werden. Ware auch die Defraudation von ei—

der Waaren, wferde und Wagen noch dazu ieines Schutz Briefes
nem Juden geichehen, ſo wll derſelbe uber obgedachte Confiſcation

verluſtig erklahret, und ohne allen weitern Proceßs von des Orts
Obriakeit aus dem Landegejaget werden.

Diejenigen ſo Acciſe-Detraudationes entdecken, ſollen den vier
ten Theil der Strafe, wann ſolches erwieſen, genieſſen, auch ihr Rah

me nach Umſtanden der Sache verſchwiegen werden.
Wegen der in den Muhlen vorgehenden Acciſe-Defraudatio-

nen wollen Wir, daß dem den 2gten Martii 1720. ergangenen Edict
zu Folge die Muller, welche Accis-bares Getreide in der Muhle un
veracciſet abmahlen, allezeit noch einmahl ſo hoch als der Defraudant
ſelbſt, geſtraft, und vein Befinden nach gar zur Feſtungs-Arbeit con
demniret werden ſone:

Wornach ſich aue und jede, ſie ieyen wes Standes nr wollen, ſo
ze

5

wophl Krieges· als Ciril. Bediente allergehorſamſt zu achten und vor2

Schaden zu nuten haben/ zu dem Ende dieies Patent durch den Dryck
wüblieiret, und an allen publiquen Orten affieiret werden ſoll. Unr
Zundlich unter Unſerer  vigen Unterſchrifft und aufgedruckc

tem Konigl. Jnfiegel; So geichehen und gegeben zu Berlin, den 231en

Februarii i7a.
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